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Verordnung.
Geseßgebungsrecht und Verwattungsbefugms der
Hohen Kommission , Befehle der militärischen
Behörden und die Ausführung deutscher Gesetze

und Verordnungen in den besetzten Gebieten.
(Fortsetzung .)

Dienstag , den 27 . Aanuar
-a

Verkehrspolizei , Post -, Telegraphen - und
Telephonverbmdung , die Presse , Versammlungen,

Bejlg und Handel mit Massen und Munition
und die Ausübung der Jagd.

Titel I.
Verkehrspolizei.

™ Artikel 1.
Äemc Vorschrift dieses Titels ist auf die in Artikel 1

und 2 § 5 der Verordnung , betreffend die Gerichts-
vrganifativn aufgezahlten Personen anwendbar.

. Artikel 2.
per,En ,edweder Staatsangehörigkeit , die über 14

Md und ihren gesetzlichen Wohnsitz im besetzten
römischen Gebiet haben , muffen mit einer von der zu-
^ ^^ " ^ utschen Behörde unter deren Verantwortlichkeit
ausgestellten nick» visierten Ausweiskarte versehen sein

Artikel 3.
Deutschland wohnhaften Personen ist die

EEsst M bas besetzte Gebiet mit einer vorstehend vor-
ßeschrtebenen Answeiskarte gestattet . Die Ausweiskarte mutz
werdN," ^ Erfordern der alliieren Behörden vorgezeigt

Artikel 4.
Personen , die mit einer Ausweiskarte versehen sind,

koimen m  6 ^ Zen besetzen Gebiet und zwischen dem besetzten
und unbesetzten Deutschland frei verkehren

■ Artikel 5.
- ? 'e Emrelse m das besetzte Gebiet unterliegt für Per-

genden Bedingungen ? ^ ^ ^
von Nationen , deren Truppen an der

Besetzung teilnehmen . tonnen in das besetzte Gebiet auf
iX ? nhff C°f $ mi deun ' schen Behörden ausgestellten
paffes oder einfachen Gelertscheines einreisen

V b) Angehörige anderer Nationen und deutsche Staats¬
angehörige die aus einem anderen Lande äls Deutschland
stammen, bedürfen zur Einreise in das besetzte Gebiet eines
von ihren heimischen Behörden ausgestellten Paffes . Dieser

/ " E ^ b L Tagen nach der Einreise ,'n das besetzte
Gebiet der zuständigen deutschen Behörde zum Visum vor-
ff^ t werden . Die davon dem Kreisdelegierten der Hohen
Äomn.iffion unverzüglich Mitteilung macht . Dieser Patz
»X ledesmaliges Erfordern der alliierten Behördenvorgelegt werden.

Artikel 6.
aus dem befehlen Gebiet ist frei , vor-

• *” * • " " " ®*

q,,, _ r Artikel 7.
müfri' t f.VK̂ c.r|onei’' die im besetzten Gebiet reisen,

bst" deutschen ge etzlichen Vorschriften fürävt ^  verantwortlichen deuten Be-

Alls Th. Flsrsls jlzsklceschsh.
Ausgewählt von M . K i r m s s e.

F̂ortsetzung . 7.

Pole Pvsikpenspäler.

ein ? a,~f crl auf der Bühne plötzlich
Geheule , wobei ihm Kopf und Arme

"ad der Famulus Wagner

lamcickiere ' ^ ^ fragte ihn , warum er denn so

KasA ' md 3a !)ner[ ' mei  Zahnerl !" schrie

„(Suter Freund " sagte Wagner , „so laß er
ßch einmal in das Maul sehen !" — Als er ihn
S , ‘ v et. rt ? und L

trat auch der
vonor Faust wieder in das Zimmer _ Ver¬
erbe bSJ »̂ aöniV lagte Wagener " „ich

"PfetnaS  n, .? ^ baus ?" fragte Kasperle.
„das ist ein erwiderte Wagner,
einen WeisbeiE ^ ^ 9"^- Man wird Ihm dort
dann wird Er Win? ^ Haut schneiden, und

Ack du iJS “I  schmerzen ledig sein."
„muß mi arms ' ^ merte Kasperl,
Ein Weisheitsrabno ^ e L tin  Unglück treffen!
Das hat nock NnX ' f<Lflt  Ihr , Herr Famulus?
Ät 's wohl 2 !" ? cr  Familie gehabt ! Da
End ? " b ^ meiner Kasperlschast zu

Artikel 8.
n„,f, üc  Personen , die ihren Wohnsitz im besetzten Gebiet
deÄck Ä XU -' e>„e„ schriftlichen Antrag an die
„evhche Behörde des Ortes , an dem sie sich niederlaffen
^ t̂vn, einreichen. Diese Behörde ist zuständig die nötige
5alb °Atigung zu erteilen und mutz ihre Entscheidung inner-
mi<fenct? a9en bCm ^reisdelcgierten der Hohen Kommiffion

. . . Artikel 9.
Den deutschen aktiven Militärpersonen , Offizieren wie

Mannschaften ist die Einreise in das besetzte^Gebiet nur
gegen eine besondere Genehmigung der militärischen Be-
satzungsbehorde der betreffenden Zone, in welcher diese
Ä ' -arpersonen ihren Aufenthalt nehmen wollen , gestattet.
^ . Eenehmigung gibt die Zahl der Tage , für welche sie
kbre? ÄnN.ntt chussen . innerhalb 24 Stunden nach
chr̂ r Ankunft sich beim Kreisdelegiertcn der Hohen Kom-
mijston melden, um ihre Genehmigung visieren zu lasten.

3eber , &effen Anwesenheit im besetzten Gebiet geeignet
den Unterhalt , die Bedürfnisse oder die Sich ?r-

Befatzungstruppen zu gefährden , kann durch Befehl
fehl der Hohen Kommission aus dem besetzten Gebiet aus-

werden . Dieser Befehl setzt die Bedingungen
feft, unter denen die Ausweisung vollzogen wird Jeder
Sn -as-n^ «? Xw « 1>ungsbeschlutz Übertritt , verwirkt die
Strafen welche für die tlebertretung von Verordnungen
der Hohen Kommission vorgesehen sind '

Ueberwachung der durch die Post , die Telegraphie und den
Fernsprecher übermittelten Nachrichten.

« . c., , , . . . Artikel 11.
* ^ ^ schriftliches Ersuchen frer Hohen Kommission

vd°r ,edes von der Hohen Kommistion befönders e"
.Offiziers oder Beamten haben die deutschen

Behörden in allen Fallen , in denen es das Intereste der
öffentlichen Ordnung oder der Sicher¬

en ? °satzungstruppen erfordert , dem zu diesem Ztveck
Kommistion ernannten Beamten die Briefe

s? °^ vdungen leder Art auszuhändigen , deren Vor-
narb AnwX ^ '! Mit diesen Briefsendungen wird
nach Anweisung der Hohen Kommistion verfahren werden.

ui 'j.  Eure ähnliche tleberwachung kann über alle tele-
graphlschen und telephonischen Mitteilungen , sowie über alle
Mitteilungen gleicher Art ausgeübt werden.

. . Artikel 12.
Die öffentlichen Telegraphen - und Fernforeckver-

bindungen zwischen den besetzten Gebieten und dem un-
mKk " ^ Deutschland dürfen nur durch die Aemter ve?-
Mittolt werden von denen eine Liste durch die deutsche
t^ lt wi?d aUf0ef eat Unb bcr  H °hen Kommistion mitge-

Titel III.
Presse.

. Artikel 13.
- . oede Zeltung , Schrift oder Veröffentlichung , alle Druck-

l "vd alle Reproduktionen auf mechanischem oder^
- ^ Mischern Wege , die zur öffentlichen Verbreitung bestimmt
! Mullkm ^ en mit oder ohne Bemerkungen,
^ f! tu  t -ri en  Jü1.!1 oder Kommentar und alle kinemato-
- b‘\ bie  Aufrechterhaltung der öffentlichen

Ordnung gefährden , oder die Sicherheit oder das Ansehen
der Hohen Kommission oder der B esatzunastruvnm ! zu

!920.
beeinträchtigen geeignet sind, sind verboten und können ge-
gebenenfalls durch Befehl der Hohen Kommistion oder in
dringenden Fallen durch Befehl des Kreisdelcgierten der
Hohen Kommistion beschlagnahmt werden . Wenn es sich
um eine täglich erscheinende Veröffentlichung Handel., kann
der Kreisdelegierte der Hohen Kommistion anordnen , datz
das Erscheinen eingestellt oder 'für 3 Tage verboten wird
Die getroffenen Matznahmen sind sofort zum Gegenstand
eines Berichtes an die Hohe Kommistion zu machen, die
über die erwähnten Maffnahmen beschlietzt und anordnen
kann , datz das Erscheinen eingestellt oder die Zeitschrist für
einen Zeitraum bis zu höchstens 3 Monaten nicht zugelasten

Artikel 14.
. . Unabhängig von diesen Verwaltungsmatznahmen können
die Verfaster der beanstandeten Veröffentlichungen und die
Eigentümer und Herausgeber von Zeitungen vor die zu¬
ständigen Gerichte gezogen werden.

Artikel 15.
Personen , die sich mit dem Verkauf , dem Auslegen , der

Verbreitung oder der Verteilung von verbotenen Ver¬
öffentlichungen oder Films beschäftigen, haben die Strafen
zu gewärtigen , die für Uebertretung der Verordnungen der
Hohen Kommistion festgesetzt sind. Die in ihrem Besitz ge¬
fundenen Nummern , Exemplare und Films werden Isfort
beschlagnahmt und es kann die Schlietzung ihres Geschäftes
durch die Hohe Kommission für eine Dauer bis zu höchstens
3 Monaten ausgesprochen werden.

Titel  IV.
Bersanimlungen.

Artikel 18. .
Politische Versammlungen müssen dem Kreisdelegierten

der Hohen Kommission -48 Stunden vor dem anberaumtei-
Tennin angezeigt werden . Die Anzeige hat den Gegen¬
stand der Versammlung und die Liste der Veranstalter zu
enthalten.

Artikel 17.
§1 . Der Kreisdelegierte der Hohen Kommission kann in

der Versammlung persönlich anwesend sein oder einen Ver¬
treter entsenden.

8 2- Falls Erörterungen sich auf Gegenstände erstrecken,
d?e >n der ,Anzeige nicht enthalten sind, und falls Unruhen
die die osMtliche Ordnung bedrohen, ausbrechen sollten
kann die Versammlung durch den Kreisdelegiertcn aufgelöst
werden und es kann gegen die Veranstalter aerichtlich ein¬
geschritten werden.

ArtSkol 18.
HS ^ ^ Emistion kann jederzeit die Abhaltung

politischer Versammlungen und jcber sonstigen Versammlung
bte nach ihrer Austastung die Sicherheit der Truppen ge¬
fährden wurde , untersagen.

(Schlutz folgt.)

PoliMches.

„Allerdings , mein Freund " , sagte Wagner;

emes Dieners mit Weisheltszähnen bin ich baß
entraten ; me Dinger sind nur für uns gelehrte
* *- ^ gr baN 'a noch einen Bruderssohn,

mir zum Dienst gemeldet hat.
Bieueicht , und er wandte sich gegen den Doktor
Faust , „ erlauben Cure Magnifizenz !"

Der Doktor Faust machte eine würdige
Drehung mit dem Kopfe.

„Tut , was Euch beliebt , mein lieber Wagner " ,
lagte er ; „ aber stört mich nicht weiter mit Euren
Lappalien in meinem Studium der Magie !"
~ ~ ~ "Heere , mein Gutester ", sagte ein
Schnetdergesell , der vor mir auf der Brüstung
lehnte , zu feinem Nachbar , „das geheert ja nicht
zum Stuck, , ich kenn s , ich Hab es vor ä Weilchen
erst in Seisersdorf gesehen ." — Der andere aber
sagte nur : „Halt 's Maul , Leipziger !" und gab
ihm einen Rippenstoß . I - 9
, - ~ »Auf der Bühne war indessen Kasperle,
der zweite , aufgetreten . Er hatte eine unver-
kennbare Aehnlichkeit mit seinem kranken Onkel
und sprach er ganz genau wie dieser ; fehlte ihm
der , bewegliche Daumen , und in seiner großen
Nase schien er kein Gelenke zu haben.

, „Pardauz !" rief es ; und da war er . Mit
emem Satze kam er auf die Bühne gesprungen,
daß ihm das Felleisen auf dem Buckel hüpfte.

~ "Ewtt sei gelobt", dachte ich; „er ist noch
ganz gesund ; er springt noch ebenso wie vorigen

,n  k cr  Burg der schönen Genoveva !"
. so sehr ich ihn am Vormittage in

® c^ön ^, n für eine schmähliche Holzpuppe
erklärt hatte , mit seinem ersten Worte war der
ganze Zauber wieder da.

Ein Appell der Reichsregierung.
«r .Zuf dem „Zentrumsparteitag in Berlin ergriff her
Reichspostininister G . esbcrts  das Wort zu einer be-
sonderen Erklärung , in der man einen Appell der Reqieruna
zu erblicken hat an die Arbeiter im Lande und hauptsächlich
an die Bergarbeiter . Er sagte:

,0dv ^ ^ Uigerung ^ der^ KoblcnProduktion würden  wir im

Emsig spazierte er im Zimmer auf und ab.
„Wenn mich jetzt mein Vater -Papa sehen tät " ,
nes er , „ der würd ' sich was Rechts freuen . Immer
pflegt er zu sagen : Kasperl , mach, daß du dein
Sach in Schwung ! — O , jetzund Hab ich's in
Schwung ; denn ich kann mein Sach ' haushoch
werfen !" — Damit machte er Miene , sein Fell-
eisen m die Höhe zu schleudern ; und es flog auch
wirklich , da es am Draht gezogen wurde , bis an
die Deckenwolbung hinauf ; aber — Kasperls
Arme waren an seinem Leibe kleben geblieben - es
ruckte und ruckte , aber sie kamen um 'keine hand¬
breit in die Höhe.

Kasperl sprach und tat nichts weiter . — Hinter
der Buhne entstand eine Unruhe , man hörte leise

YksUg sprechen , der Fortgang des Stückes
war augenscheinlich unterbrochen.

r'? ir  ^ as  H ^ -ö still ; da hatten wir die
Bescherung ! Ich wäre gern fortgelaufen , aber ich
schämte mich . Und wenn gar dem Lisei meinet¬
wegen etwas geschähe!

Mir war ein Stein vom Herzen gefallen , als
das Stück nun ruhig weiterspielte und bald hatte
ich alles um mich her vergessen . Der teuflische
Mephistopheles erschien in seinem feuerfarbenen
Mantel , das Hörnchen vor der Sttrn , und Faust
Unterzeichnete mit seinem Blute den höllischen
Vertrag:

„Vkerundzwanzig Jahre sollst du mir dienen-
dann will ich dein sein mit Leib unb Seele ."

(Fortsetzung folgt .)



Mai und Guni die größte finanzielle und wirtschaftliche
Kaiasiroph ^ erleben . Der Minister richtete an die Berg-
bauindustrie die dringende Bitte , alles zu tun , um die
Produkt cn zu steigern . Zunächst müsse auf die Sechs-
stundenschicht rerzichtet werden . Die Reichsregierung stehe
geschlossen aus dem Standpunkt , daß im Augenblick die
Einführung der S chsstundenschicht den Ruin des W >rt-
schaftslcbens uns die Hungerkatastrophe für Deutschland
bedeuten würd » Es müste nicht nur die Siebenstunden-
fckicht beidehalten werden , sondern darüber hinaus müfle
durch Uclerschichten und Ueberstunden eine erhöhte För¬
derung erzielt werden , bis durch Seßhaftmachung neuer
Bergmannsfamilien die Belegschaften verstärkt seien. Die
Bergleute könnten die Retter unseres Volkes und unseres
Landes sein. Für die vermehrte Arbeit müßten die Berg¬
leute selbstverständlich eine ausreichende Ernährung er¬
halten . Gleichzeitig müßten die i&ergroerfsbefiöer ohne
Gewinnrücksichten alle technischen Möglichkeiten zur
Steigerung der Kohlenförderung auszunutzen.

Die Heimkehr der Gefangenen.
Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene

teilt aus Berlin,  23 . Jan ., mit : Der auf vier Linien
erfolgende Abtransport der ' linksrheinisch beheimateten
Kriegsgefangenen aus dem französischen Kampfgebiet ist seit
dem 20. Januar im vollen Gange . Aus dem französischen
Hinterlande werden Heimkehrzüge vom 25. Januar an
abgelassen , und zwar alle zwei Tage ein Zug für Mann-
schäften und alle vier Tage einer für Offiziere Da die
linksrheinischen Gefangenen , die im französischen Hinterlande
interniert sind, mit vier Zügen restlos abbefördert werden
können, beginnt der Abtransport der Unteroffiziere und
Mannschaften , die aus dem französischen Hinterland in das
unbesetzte Deutschland heimzubefördern sind, am 29. Januar,
der der Offiziere am 1. Februar.

Verkürzung der Brotration.
mz . Berlin , 24 . Jan . Die Morgenblätter

melden aus Stettin , der frühere Unterstaats-
fekretär von Braun erklärte in einem Vortrage,
die Reichsgetreidestelle habe der Regierung mit¬
geteilt , daß es so wie bisher nicht weitergehen
könne . Sie werde in den nächsten Tagen bekannt¬
geben , daß zunächst die Hinaufsetzung der Aus¬
mahlung des Brotgetreides vorgesehen sei.
Voraussichtlich werde aber auch eine Verkürzung
der Brotration nicht zu umgehen sein.

Rheinische Volksvereinigung.
Boppard , 23 . Jan . Am 22 . Januar fand in

Boppard eine aus allen Teilen des Rhein-
tandes von Vertretern stark besuchte Ver¬
sammlung zur Gründung einer Rheinischen Volks¬
vereinigung zur Vertretung der Interessen der
rheinischen Lande statt . Die Versammlung stellte
einen Organisationsplan und das Programm
endgültig fest und gab Richtlinien für die Propa¬
ganda . Als Vorstand der Vereinigung wurden
gewählt : Erster Vorsitzender Oberpfarrer Bert¬
ram Kastert , Köln ; Zweiter Vorsitzender Iustizrat
Peter Weber Ir , Köln ; Erster Schriftführer
Amtsgerichtsrat Dr . Liebing , Mainz ; Zweiter
Schriftführer Eisenbahn -Obersekretär Kirchner,
Köln ; Erster Kasiierer Pfarrer Klee , Perscheid:
Zweiter Kasiierer v . Grand -Ry , Aachen , ferner
Fabrikant Deckers , Geldern ; Dr . Dorten , Wies¬
baden ; Stadtverordneter Delcius , Bingen ; Kauf¬
mann I . Jansen , Kevelaer ; Bürgermeister Rody,
Niederlahnstein ; Frau Else Zacherl , Köln . Dem
Vorstand steht ein erweiterter Hauptausschuß zur
Seite.

Rheinlandreise preußischer Minister.
mz . Berlin , 23 . Jan . Die Rheinlandreise der

preußischen Minister zur persönlichen Fühlung¬
nahme des Hochwasierschadengebietes ist, wenn
die parlamentarische Lage es gestattet , für Anfang
Februar in Aussicht genommen . An der Reise
werden Ministerpräsident Hirsch,  sowie die Mi¬
nister Heine , Dr . Südekum , Fischbeck und Steger-
wald teilnehmen.
Holland verweigert die Auslieferung des Kaisers.

mz. Berlin , 23 . Jan . In der Antwortnote Hollands
bctr . die Auslieferung des deutschen Kaisers heißt es : Weder
die konstituierenden Gesetze des Königreichs , noch die
hundertjährige Tradition , die von jeher die Niederlande zur
Zuflucht aller derjenigen gemacht haben, die^ den inter¬
nationalen Konflikten unterlagen , gestatteten der nieder¬
ländischen Regierung , dem Wunsche der Mächte zu will¬
fahren und dem vormaligen Kaiser die Wohltat dieser
Gesetze und dieser Tradition zu nehmen . Das Recht und
die nationale Ehre widersetzen sich dem.

Verhaftungen in Frankfurt a . M.
Unser Frankfurter H-Korrespondent meldet : 3 »i Hause

Ludwigstraße 11 befindet sich seit einiger Zeit ein Sekretariat
der kommunistischen Arbeiter -Union . Als am Donnerstag
nachmittag Kriminalbeamte in diesen Räumen eine Durch¬
suchung abhielten , stürmte ein junger Mann mit den Worten
in das Zimmer : „Georg Sauer ist durchgegangen !" Der
Fremde wies sich an der Hand zahlreicher Papiere als
Richard Zesien aus . Eine sofortige Prüfung ergab jedoch,
daß die Beamten den seit langen Monaten wegen Hoch¬
verrats gesuchten Spartakisten Johann E l b e r t aus Obern-
durg a . M . vor sich hatten . Unter dem Namen Zessen war
Elbert auch vom Verlag des „Bolksrecht " , bei dem er sich
in Stellung befand , bei der hiesigen Ortskrankenkasie an-
gcmeldet . Als Elbert abgeführt werden sollte, traf zufällig
der Redakteur der „Roten Fahne ", der 21jährige Schrift¬
setzer Robert Sauer  aus Offenbach in dem Sekretariat
ein. Auch er wurde festgenommen, da gegen ihn ein Haft¬
befehl wegen Nichtantritt einer zweimonatlichen Gefängnis¬
strafe vorlag . _ _

Lokalnachrichten.
Idstein, den 26 Januar 1920

2 . Sladlverordneten -Versantmlung
am 22 . Jan . 1920.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Stadt¬
verordneten - Vorstehers Kirmsie die Stadtver¬
ordneten Hammel , Junior , Rold , Barthel , Merz,
Hosfmänn , Zeitz , Götz , Keldungs , Hohly , Weck,
Hack, Schwenk , Spieß , Dr . Petsch und Frau Hart¬
wig . Vom Magistrat sind amvesend Beigeord¬
neter Ziegenmeyer und die Mitglieder Stosit,
Schütz , Grandpierre und Bietor.

Die Sitzung wurde 5 Uhr 10 Min . eröffnet.
Tagesordnung:

1. Abänderung der Ordnung betr . die Erhebung
von Lustbarkettssteuern im Bezttke der Stadt

Idstein.
Beigeordneter Ziegenmeyer  trägt die

vom Magistrat abgeänderte Lustbarkeitssteuer-
Ordnung vor.

Stadtv . Schwenk  beantragt Ueberweisung
an die Finanzkommisiion . Dieser Anttag wurde
mit 13 Sttmmen abgelehnt . Stadtv . Dr . P e t s ch
beantragt , bei 8 1, Abs . 10 und 11 je den Zusatz
„Im Einzelsalle aber mindestens 20 Jl " zuzusetzen.
Dieser Antrag wurde gegen eine Stimme an¬
genommen . Die abgeänderte Ordnung wird unter
Berücksichtigung der nebengenannten Abänderun¬
gen einstimmig angenommen . (Die Ordnung wird,
sobald dieselbe die Genehmigung erhalten hat , ver¬
öffentlicht .)

2 . Gehaltsregelung a ) der städtischen Büro¬
beamten und b ) des Polizeiwachtmeisters.
Stadtv . Schwenk  beantragt Ueberweisung

der Gehaltsregelung der städtischen Beamten , An¬
gestellten imd Lehrer an die Finanzkommission , je¬
doch sollen die erstgenannten Beamten infolge der
Ueberweisung an diese Kommission betr . des
Termins 1 . Oktober nicht benachteiligt werden.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

3 . Wahl einer Kommission zur Festsetzung von
Höchstgrenzen bei Mietzinssteigerungen.

Der Magistrat hat beschlossen : Unter Bezug¬
nahme auf den Erlaß des Ministers für Vvlks-
wohlfahrt vom 9 . 12 . 1919 betr . Einführung einer
Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen soll die
Stadtverordnelen -Versammlung ersucht werden,
eine Kommission von höchstens 10 Personen zur
Hälfte aus Mietern und zur Hälfte aus Haus¬
besitzern bestehend , zu wählen . _ ,

Die Wohnungskommission schlägt von Seiten
der Hausbesitzer vor die Herren Jean Tappe,
Jos . Hohly , Karl Junior und Wich . Kappus.
Stadtv . Barthel  beantragt an Stelle des
zurückgettetenen Stadtv . Hohly Herrn Ludwig
Schepp zu fetzen und über diese Liste abzustimmen.
Stadtv . Hofs mann  schlägt vor als Vertreter
der Hausbesitzer die Herren Ludw . Schepp , Jean
Tappe , Karl Junior und Jean Weck. Der ' M-
trag Barthel wurde mit 9 Stimmen angenommen.
Die Wohnungskommission schlägt vor als Ver¬
treter der Mieter eie Herren Oberlehrer Hartwig,
Gg . Zeitz , Franz Hack und Franz Victor . Dieser
Vorschlag wurde mit 16 Stimmen angenommen.

4 . Abänderung der Ordnung für die Erhebung
von Gebühren sür V iräbnisse im Bezirke der

Stadt Idstein.
Beigeordneter Ziegenmeyer  bringt die

abgeänderte Ordnung zur Kenntnis . Stadtv.
Zeitz beantragt Ueberweisung an die Finanz¬
kommisiion . Dieser Antrag wurde mit 12
Stimmen abgelehnt . Stadtv . Barthrl  be¬
antragt , die .Vorschläge des Magisttats anzu¬
nehmen . Dieser Antrag wurde mit 16 gegen
eine Stimme angenommen . (Diese Ordnung wird
demnächst veröffentlicht .)

5 . Wünsche und Anträge.
Stadtv . Hammel  wünscht bei maßgebender

Stelle dahin wirken zu wollen , daß sämtliche
öffentlichen Maskenbälle fortan verboten werden.

Stadtv . Dr . P e t s ch wünscht im Namen der
Wohlfahrtskommission . die Veranstaltungen der
Kameradschaften ebenfalls einzuschränken.

Frau H a r t w i g beantragt , etwas zu ver-
mlasien , den demnächst zurückkehrenden Kriegs¬
gefangenen eine Freude zu bereiten . Stadtv.
8 ch w e n k unterstützt diese Anregung . Frau
Hartwig  beantragt , diese Angelegenheit den«
Wohlfahrtsausschuß zu überweisen . _ Stadtv.
Hossmann  beantragt , auch die bereits zurück¬
gekehrten Kriegsgefangenen zu berücksichtigen.
Magistr .-Mitglied Victor  macht unter Zu¬
stimmung der Versammlung den Vorschlag , eine
Liebesgabe in Gestalt von Lebensmitteln zu geben.
Die Stadtverordneten - Versammlung bewilligt
daher sür diesen Zweck eine Summe von 2000 Jl.
— Der Antrag der Frau Hartwig wird einstimmig
angenommen und alles weitere der Wohlsahrts-
kommisiion überlassen.

Stadtv . Spieß  berichtet im Namen der
Daukommission über deren Tätigkeit und speziell
über den Ausbau des Rathauses . Stadtv . K el -
d u n g s äußert den Wunsch , endlich einmal für
Wohngelegenheit für die Bevölkerung zu sorgen.

Aus Antrag des Stadtv . Spieß  fahren die
Herren Ziegenmeiyer und Hohly nach Bad Nau¬
heim , um mit der maßgebenden Stelle des Gene¬
ral -Kommandos wegen des Ankaufs von Wohn-
baracken zu verhandeln.

Stadtv . Schwenk  beantragt , die Bau-
kommisiion mit der Ausarbeitung eines Kostenan¬
schlages über den Innenausbau des Rathauses zu
beauftragen . Dieser Antrag wurde einstimmig
angenommen.

Stadtv . Spieß  berichtet weiter über die
Tätigkeit der Besatzungskommission.

Stadtv . Hack verliest eine Beschwerde der
Frau Heinr . Lücke! Wwe . von hier wegen Nicht-
bcantwortung verschiedener an die Stadtver¬
waltung gerichteter Eingaben wegen Rücker¬
stattung der Kosten der durch die Besatzung stark
abgenutzten und von ihr wieder in Stand gesetzten
Wohnräume.

Stadtv . Hack beantragt , bei den Verkäufen
aus der Freibank eine schärfere Konttolle einzu¬
richten , damit Unregelmäßigkeiten vorgebeugt
wird . ^ ,

Stadtv . Zeitz spricht zur Lebensmittelver¬
sorgung hiesiger ' Stadt , speziell wegen der Aus¬
gabe von Speck , Beschaffung von Kartoffeln und
der Sicherstellung von Milch.

Beigeordneter Ziegenmeyer  verspricht,
den Wünschen der Lebensmittelkommission soweit
wie möglich zu entsprechen.

(Schluß 8,50 Uhr .)

— Großfeuer . Am Freitag abend \ '*11 Uhr
(franz . Zeit ) wurden die Einwohner unserer Stadt
durch die Rufe : „ Feuer ! Feuer !" ausgeschreckt.
Der weithin leuchtende Feuerschein ließ einem die
erste Frage : „Wo brennt es ? " im Halse stecken;
unser altes , ehrwürdiges Schloß brannte.
Der Dachstuhl des nördlichen Flügels stand lichter¬
loh in Flammen , als wir nur wenige Minuten
nach dem ersten Alarm am Brandplatze waren.
Das Schloß dient dem größten Teile eines
Bataillons des 3 . Tiralleurs -Regiments als ge¬
räumige Kaserne und der abgebrannte Teil des
Flügels sollte gegenwärtig auch zum Bewohnen
hergerichtet werden . Die Soldaten schleppten ihre
Habseligkeiten in den vorderen Schloßhof und an
den Hexenturm . Die freiwillige und Pflichtseuer-
wehr war alsbald am Platze , doch einem solchen
Brandherde schien sie anfangs machtlos gegenüber
zu stehen . Es wurde aber tüchtig gearbeitet , galt
es doch, das Weitergreifen des Feuers auf den
Seitenflügel zu verhüten , was auch gelang . Als
das Dachgebälk einstürzte , herrschte allgemein die
Meinung : nun stürzen die Decken ein und ein
Stock nach dem andern brennt aus . Aber die
Decken hielten Stand , dank der guten , alten Bau¬
art . Gegen 1 Uhr traf eine telefonisch herbei-
gerusene Abteilung der Wiesbadener Feuerwehr
unter dem Kommando des Branddirektors
Stahl  mit einer Dampffpritze hier ein , die das
mittlerweile schon zurückgegangene Feuer nun mit
dem Wasser aus dem Wolfsbach auch noch ge¬
hörig bekämpfte . Leider haben die schön gemalten
Decken durch das Wasser an einigen Stellen stark
gelitten , im übrigen blieb das Feuer auf seinen
Herd beschränkt . 'Der Schaden ist immerhin er¬
heblich : ob er in der gegenwärtigen Zeit mit
100 000 Mark wieder gut gemacht werden kann,
ist wohl noch zu bezweifeln . Ueber die Ent¬
stehungsursache konnten wir nichts in Erfahrung
bringen . M  ,

— Hohe Grundstückspreise . Die Eheleute
Karl L i n k 4r erlösten am Freitag bei der öffent¬
lichen Versteigerung ihrer Grundstücke 37 000 JH.
Die Taxe betrug 11 000 Jl.

— Turnverein . Ueber 100 Wanderer waren
der Einladung des Turnvereins zur ersten dies¬
jährigen Wanderung nach dem Zugmantel gefolgt.
Unter dem Gesänge froher Wander - und Turner¬
lieder mit Begleitung der altbewährten turneri¬
schen Hauskapelle ging die Wanderung flott von
statten und nach kurzer Rast in Eschenhahn folgte
von 5 Uhr ab bei Mitglied Gg . Hill eine recht
gemütliche Nachfeier , die noch einige Stunden die
große Mehrzahl der Wanderer in froher Stim¬
mung zusammenhielt . Vier Mitglieder des Ver¬
eins wurden für die Beteiligung an sämtlichen
Wanderungen des abgelaufenen Jahres mit denr
Wanderabzeichen ausgezeichnet , die Turner Franz
V i e t o r , Hch . Schneider,  von der Damen¬
abteilung Fräulein Helmy U r b a n und von der
Mädchenabteilung Hilde Victor.  Die Wan¬
derungen für das Jahr 1920 würben wie folgt
festgelegt : Februar : Tenne ; März : Hofheim-
Meisterturm -Eppstein -Idstein ; Avril Fuchsmühle-
Reichenbach : Mai : Svden -Königstein : Juni:
Saalburg ; Juli : Neuweilnau : August : Dauborn;
September Platte : Oktober : Hohle Stein -Linden¬
kopf ; November : Hohekanzel ; Dezember : Hühner¬
kirche. Abänderungen Vorbehalten . Möge der
Wandersport immer ne »e Anhänger und Freunde
gewinnen . Unser schönes Taunusland bietet an
Naturschönheiten so viel und durch die gemein¬
samen Wanderungen ist Gelegenheit geboten,
unsere engere Heimat so recht kennen und schätzen
zu lernen . .

— Zauber -Abend Mellam . Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich , gibt der hier bestens ein¬
geführte Illusionist und Hof - Zauberkünstler
M e l l a ni am kommenden Samstag und Sonn¬
tag im „Löwen " wieder einige seiner beliebten
und interessanten Vorstellungen . Herr Mellani
ist aus seinem Gebiete ein vollendeter Künstler,
welcher überall die besten Erfolge aufzuweisen hat
und ebenfalls auch hier stets sein dankbares Audi¬
torium angenehm zu unterhalten und zufrieden
zri stellen wußte . So dürste er auch diesmal
wieder den besten Erfolg haben.

— Außerkurssetzung aller Reichs -Sllber-
münzen ? W . T . B . meldet aus Berlin , 19 . Jan.
„Infolge der ganz außerordentlichen Steigerung
der Silberprese ist der Metallwert der Silber¬
münzen weit über den Nennwert gestiegen . In¬
folgedessen sind diese Münzen völlig aus dem
Verkehr verschwunden , so daß sie tatsächlich als
Zahlungsmittel keine Verwendung mehr finden.
Mit Rücksicht hierauf besteht die Absicht , sämtliche
Reichssilbermünzen in allernächster Zeit außer
Kurs zu setzen. Um diese außer Kurs zu setzenden
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Q ■ «,i „ »rmeitter des hiesigen Kreises waren vor das
&SÄ I Befehlen der französischen Be-
^ .encht Se , , .~ t t atten _ g s handelte sich um die
Instandletzu ?gsarbeiten des Weges Idstein -Niedernhausen.
Diese Arbeiten waren schon im Sommer angeordnet wordem
fönhe  oftbSßr tt>ar nod) nid)ts QnQßfönQcn tootbcTt. 5lni
29 Ottober im Auftrag der französischen Administratwn
erliefe das Landratsamt einen telegraphischen Befehl , wo-
nack die Arbeiten sofort begonnen werden mußten . Von
den vier baupflichtigen Gemeinden , hatten 2 neun Tage
fDäter laut Bericht des zuständigen Landesbauamtes,
keinerlei Maßnahmen getroffen . Da noch nachher bei den-
selben Gemeinden unbefriedigend gearbeitet wurde , waren
die zwei Bürgermeister zur Verantwortung gezogen. Sie
wurdkn zu 500 resp! 400 Mart Geldstrafe verurteilt . .

Dem Wilhelm P . aus Vockenhausen , weil er sich zwei-
mal Arbeiter aus dem unbesetzten Gebiet ohne Emrelse-
erlaubnis geholt hatte und dieselben auch nicht vorschrifts¬
mäßig angcmeldet hatte , wurde eine Geldstrafe von 500 M
auferlegt . Ein anderer Einwohner von Vockenhausen , der
zwei zu ihm unregelrecht zugezogene Personen nicht gemeldet
hatte , bekam 50 M  Geldstrafe.

Weil er nach der festgesetzten Stunde von 8.30 Uhr
ab5nds in seinem Lokal elektrisches Licht hatte brennen
lasten , wurde der Gastwirt O . aus Michelbach mit 20 M
Geldstrafe bestraft . , ...... .

Der Herr Pfarrer S . aus W ., weil er einem französischen
Offizier auf die unhöflichste Weise geantwortet hatte und
einem erteilten militärischen Befehl nur nach Widerstand
gehorcht hatte , wurde zu 200 M  Geldstrafe verurtcsit

Der Förster K. aus W ., der einen französischen Offizier
absichtlich nicht gegrüßt hatte und sich demselben gegenüber
unhöflich benommen hatte , erhielt eine Gefängnisstrafe von
4 Tagen . , , . .. , _ .

Der Frau R . aus Idstein , welche zwei ihr als Ein-
quartierung zugewiesene Soldaten nicht empfangen hatte,
wurden 50 M  Geldstrafe zudiktiert.

Ferner wurden wegen Paßvergehen 28 Personen zu
Geldstrafen von 20 bis 5 M  verurteilt : zwei wurden frei-

Mus rrah und fern.
e. Esch, 25 . Jan . Herr Jagdaufseher Engel

hier erlegte aus dem Anstand einen kapitalen
AchtenderHirsch,  der aufgebrochen 204
Mund wog . Weidmannsheil!

Wiesbaden , 22 . Jan . Als erster Punkt der Tagesord¬
nung für die Stadtverordnetenversammlung steht zur Be-
ratung die Vorlage des Magistrats : „Die St .-V .-V . wolle
sich dem Anträge des Magistrats an die Hohe Interalliierte
Rheinlandkommistivn um Wiedereinsetzung des Oberbürger-
Meisters Geh . Oberfinanzrat G l ä s s i n g in sein Amt
anschließen. ^ ..

Schierstem, 25. Jan. Bei der am Freitag vor-
genommenen Bürgermeisterwahl erhielt der bisherige
Bürgermeister Schmidt  9 Stimmen und der Kreis¬
astistent Kessels  9 Stimmen . Das wegen der Stimmen¬
gleichheit gezogene Los entschied zu Gunsten des Kreis-
astistenten Kestels.

Aus dem Maingau , 22 . Ickn . Bei der am
Mittwoch in Flörsheim seitens der Lehrpersonen
der Kreisschulinspektion Wicker vorgenommenen
Wahl zum Kreisschulinspektvr wurden die Herren
Rektor B r e tz (Flörsheim ) undLehrerS ch m i d t
(Eddersheim ) der Regierung als Kandidaten zur
Bestätigung vorgeschlagen.

Höchst a. M ., 20 . Jan . Das hiesige „ Kreisbl ."
erzählt folgende Schauergeschichte vom Hoch-
wasier : Am Mainuser steht ein älteres Fräulein
und starrt mit ersichtlichem Grausen über die
weithin ausgedehnte Flut . „Ach , sagen Sie " , so
wendet sie sich an einen Fischer oder Schisser,
der zufällig neben ihr steht , „ hat man noch etwas
von dem armen Hund gehört , der gestern mit
seiner Hütte vorbeitrieb und so jämmerlich heulte?
Mein Dienstmädchen hat mir davon erzählt ." —
„Ja " , erwiderte der Gefragte , „ das war dere
Griesemer Kaarteschlägern ihr Hund ; der treibt
bei jedem Hochwasser vorbei , grab wie die 3 Fulder
vom Goldstaan die wo immer in ihrne Scheuer
vorbeitreiwe und festufs weiterdresche . Awer
heut morjend ist aach so e klaan Häusi dorch-
getriwe wie mersche so uffem Land in de Bauern¬
höf an de Mistkaute stehe sieht mit sv'm runde Loch
in de Diehr — verstehn se? — un dodrin Hot e
ahl Fraa gesotze, die aach vom Wasser iwerrascht
is wvrn , und die Hot in ahmfort gekrische : „ E bissi
Babbier ! Hot dann kaan Mensch e bissi Babbier ? "
Awer helfe kunnt ihr kaaner — die treibt gewiß
schon bei Kvstem !" — Das ältere Fräulein ent-
iernte sich ohne Dank und Gruß.

Letzte Meldungen.
Eine amtliche Beruhigung.

u "̂ Ti'ü ct  Tageblatt " erfährt von zusti
«lette über die Schwierigkeiten in der Brotversorgur
alte beunruhigenden Gerüchte über eine demnächst erst
Verkürzung der Brotration unwahr seien. Es s.
Reichscrnahrungsmimsterium nur in Aussicht gem
die Ausmahlung aus 90 Prozent hinaufzusehen.

Ein Dementi Südeknms.
mz. Berlin , 25 . Jan . Gegenüber einer Havasn

aus Mainz die das „Echo du Rhin " wiedergibt,
der preußische Minister Dr . Südekum  bcstchlen

n ^ n verschwinden zu lasten , wird von maßgl
Stelle erklärt , daß an,ener Meldung kein wahres B

Attentat auf Erzberger.

mz. B e r l i n , 26 . Jan . Als Minister Erz *
berget  heute nachmittag gegen YzS  Uhr das
Gerichtsgebäude in Moabit verließ und seinen
Kraftwagen besteigen wollte , feuerte ein junger
Mann zwei Revolverschüsse auf ihn ab . Der
Minister wurde durch einen Schulterschuß leicht
verletzt . Die zweite Kugel , die ihn in der Bauch¬
gegend traf , prallte an einem metallenen Gegen¬
stand in der Tasche des Ministers ab . Der
Täter wurde verhaftet.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel über¬

nimmt die Schriftleitung lediglich die preßgesetzliche
Verantwortung.

Ergänzung zu dem Bericht in Nummer 19 der „Idsteiner
Zeitung " über die Versammlung der Kreisbauernjchast auf

der Hühnertirche am 18. Januar 1920.
Der Bortrag des Herrn Direktor E i s i n g e r über „Die

kommenden Reichstagswahlen und die Bauernschaften " bot
Wirtschaftliches und Politisches . Die Ausführungen , die
wirtschaftlichen Charakter trugen und die eine vermehrte
Erzeugung unseres Bodens im Intereste unseres Volkes
forderten , konnten von jedem Anwesenden voll und ganz
gutgcheißen werden , nicht aber jene politische Natur . Alle
Politik , sie mag in irgend einer Partei entspringen , muß
das gemeinsame Ziel des -Aufbaues unseres Volkes kennen.
And dies Gemeinsame und Einigende wurde vermißt . Schon
der geschichtliche Rückblick ließ eine unsoziale Auffassung
erkennen. Die Entwicklung unseres Volkes, das sich nur
noch zu einem Drittel aus Bauernbevölkerung zusammensetzt,
verlangte , daß auch der übrigen Mehrheit Rechnung ge¬
tragen wurde und trieb zu einem Industriestaat hin . Es
ist klar, daß unsere Landwirtschaft selbst in ihrer besten
Zeit nicht das gesamte Volk ernähren konnte und daß unser
Volksleben mit all seiner Fülle und Bequemlichkeit den
Welthandel voraussetzte . Daß die Landwirtschaft in Vor¬
kriegszeiten im Gegensatz zu anderen Berussständen zu
schlecht gestellt war , hatte sie hauptsächlich einer Regierung
zu verdanken , deren Grundpfeiler sich doch wesentlich aus
landwirtschaftlichen Kreisen aufbauten und die durch ihre
bekannte Zollpolitik dem Kleinbauer zum Danke das Leben
erschwerte. Bon der Gegenwart der Landwirtschaft als
von einer ihr finanziell ungünstigen Zeit zu sprechen, dürfte
aber wohl nicht ganz der Wirklichkeit entsprechen. Beweise
sind genügend vorhanden . Eine Anpassung unserer Ge¬
treidepreise an die Auslandspreise wäre im Interesse unserer
Volksernährung zu begrüßen , muß aber eine verhältnis¬
mäßige Erhöhung unserer sämtlichen Löhne und Gehälter
zur Folge haben . — Sonderbar klang der Widerspruch , den
man aus den Ausführungen des Herrn Eisinger inbezug
auf die Wistenschaft vernehmen konnte. Auf der einen
Seite wurde ihr ein berechtigtes Lob für ihre geistige Be¬
fruchtung , die sie der Landwirtschaft , wie allen anderen
Berufszweigen zuteil werden läßt , gespendet, andererseits
ließ man sie nicht als Erzeuger , als deren alleiniger Ver¬
treter die Landwirtschaft erwähnt wurde , gelten. Welche
Begriffsverwirrung ! Wie kann man die Mehrheit des
Volkes „Verbraucher " nennen , da dieselbe doch auch Werte
im Volksleben erzeugt, die wahrlich nicht hinter denen der
Landwirtschaft zurückzustehen brauchen und ohne die die
Landwirtschaft ihre Werte nicht erzeugen kann. Oder sollten
wir zu den Wirtschaftsformen der Germanen zurückkehren?
Wenn man aber Fleiß und Nichtstun einander gegenüber¬
stellte, ließe sich schon die Einteilung Erzeuger — Ver¬
braucher oder Ernährer — Verzehrer hören . Und nun
die falsche Ueberleitung auf die Klastifizierung : Erzeuger¬
und Verbraucherparteien in den Landesvertretungen
(Reichstag ). Doch wohl alle Vertreter in den gesetzgebenden
Körperschaften gehören bis auf wenige Ausnahmen den
Erzeugerparteien an . Welch gefährliches Spiel nun , bei den
künftigen Reichstagswahlen einen neuen Keil in unser
Volk zu treiben , indem ein bisher unbekannter Grundsatz,
nämlich nicht politisch, sondern nur wirtschaftlich zu wählen,
empfohlen wurde . Das würde , wenn die neue Lehre
praktisch gehandhabt würde , zu einem Gegensatz in unserem
Volke führen , der ihm mehr als alle anderen bisher be¬
stehenden Spaltungen schaden und zuletzt zum Ilnsegen der
Landwirtschaft ausschlagen würde ; , denn einem Teil Land¬
wirten würden 2 Teile Nichtlandwirte gegenüberstehen.
Aber der gefürchtete Gegensatz kommt auch nicht. Denn
niemand kann sein politisches Gewissen, das auch ein gutes
Stück Menschennatur ist, verleugnen , auch nicht der aufge¬
weckte Landwirt . So werden hinter den wirtschaftlichen
Grundsätzen bei der nächsten Wahl doch politische Tendenzen
stecken wie auch seither, nur mit dem Unterschied, daß sie
schwerer zu erkennen sind und vom naiven Auge vielleicht
Übersehen werden . Daß die zuletzt erwähnten Vermutungen
stimmen werden , ging auch schon aus hen Schattierungen
hervor , die her Vortragende den einzelnen politischen
Parteien zukommen ließ. Als die dem Landwirt _am
nächsten stehende Partei wurde die deutsch-nationale (früher
konservativ ) erkannt , obwohl doch jedes Kind weiß , auf
welchen Punkt diese Partei durch ihre gefährliche Politik
unser Volk gebracht hat , auch die deutsche Landwirtschaft.
Man mühte es höchstens als eine Ironie des Schicksals an-
sehen, wenn man den Segen der früheren Staatspolitikfür
die Landwirtschaft aus folgendem Schluste herausschälen
wollten Weil hie frühere Politik zu dem verlorenen Kriege
sührte , gebt es heute der Landwirtschaft finanziell bester als
anderen Berufsständen . , ,

Was unserem Volke frommen kann, ist Ausgleich der
Gegensätze, ein gegenseitiges Sichverstehen und ein Neben¬
einanderleben der verschiedenen Berufsklassen . Das sei
auch der Grundsatz für die Landwirtschaft als des ersten
und eines gleichgeachteten Gliedes in dem Bande unseres
Volkes bei der nächsten Rcichstagswahl.

Formell : Daß vorstehende Entgegnung trotz Stellung
des Vortrages zur Diskustion nicht schon auf der Hühner¬
kirche vorgebracht wurde , lag daran , daß bei Schluß des
Vortrages schon die Zuhörerschaft bis auf geringe Attis-
nabmen verschwand und jene praktisch unmöglich machte.

W . K. L-

Waffentragen.
l .' Die Hohe Interallierte Kommission hat

verordnet:
a . Die Polizei -, Zoll - und Forstbeamten er¬

halten die Berechtigung zum Waffentragen
unter folgenden Bedingungen:

1 . das Tragen von Waffen außer Schuß¬
waffen ist nur in den Fällen erlaubt , in
welchen das deuffche Gesetz hierzu die Be¬
fugnis erteilt.

2 . Die Erlaubnisscheine zum Waffentragen
werden nur ausgestellt aus Gesuch des

Landrats , Bürgermeisters oder der höchsten
deutschen Kreisbehörde , unter deren Befehl

die Beamten , für welche die Erlaubnis-
scheine angefordert werden , stehen.

d . Andere in Diensfftellung beftndliche Per-
sonen können die Erlaubnis zum Waffen-
tragen ebenfalls erhalten , wenn sie gemäß 2
beantragt werden . Handelt es sich umi
Privatangestellte , so muß der Arbeitgeber
ein Gesuch in derselben Art einreichen,
welches zunächst an den Landrat zu richten

II .Ieder , der die Berechtigung hat , Waffen
zu tragen , und dessen Dienst das Tragen einer
Kniform nicht gestattet , muß , sobald er bewaffnet
ist, am linken Arm eine 7 Ztm . breite weiß«
Binde tragen , die mit dem Stempel des Kreis¬
delegierten der Hohen Kommission versehen sein
muß.

III . Der Herr Kreisdelegierte hat zur Aus,
führung der Verordnung folgendes bestimmt:

1 . Die bereits früher erteilten Waffenschein«
behalten ihre Gültigkeit unter der Be¬
dingung , daß die Inhaber dieser Scheine die-
selben vor dem 5 . Februar d . Is . vorlegen
mit einem Anträge , in dem die Waffe , welche
getragen wird , genau bezeichnet ist,

2 . die weißen Armbinden zur Abstempelung
bis zum gleichen Termine ebenfalls vorgelegt
werden.

IV . Die Herren Bürgermeister wollen die
Bestimmungen bekanntgeben und wegen Befol¬
gung des zum 5. Februar d. Is . gesetzten Termins
das Weitere sofort veranlassen.

Die Vorlage der Gesuche zu III , Ziffer 1 u . 2,
hat durch meine Vermittlung zu geschehen . An¬
trag und Armbinden sind also zunächst mir ein¬
zureichen . ^ , .

V . Neue Anträge um die Genehmigung zum
Waffentragen sind stets von Ihnen zunächst mir
vorzulegen . Sie müssen ausführlich die Gründe
enthalten , warum Waffen getragen werden sollen
und genau die Waffen bezeichnen , die in Frage
kommen . ^

Langenschwalbach , den 20 . Januar 1920.
Der Landrat:

I . V .: M u l e r t , Regierungsasfeflor.r
Die glückliche Geburt eines strammen

Jungens
zeigen hocherfreut an

Karl Schneider , Dentist
u . Frau Minna, geb . Zehner.

L
An-u.verkausrgenofsenschaft

Die Mitglieder werden gebeten bei der am
Dienstag , den 27 . d. Mts ., abends 6 Uhr (franz.
Zeit ) , bei Frl . Lina Merz  stattfindenden

Versammlung
zu n ' ch-.° °n.

SleQosrapXcn-VerelG„Slolze-Scörey“.
Morgen Dienstag Abend Anfängerkursus um

6 und 7 1/» Uhr wie bekannt.
Der Borstand.vosWrssvsLvvosv«

‘ Wäschetrockner“
„Triumph " (gef. gesch.)

verzinkt , empfiehlt .8 Ehr.Münster, Idstein.
8rsvv «« W

Xt*  suche für mein Drogen-Oll u. Kolonialwarenzejchäst

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Adolph Mtt
Larrrrrrsdr

e beleidigenden Aussagen
n Fräulein Lina Enders  nehme mit Bedauern
rt. Anna Fröhlich.

ii etwa 2 Stunden vormittags wird eine
Frau oder älteres Mädchen zum Reine-

)en gesucht. Zu erfragen im Verlag der Jdst.



Milchkarten.
. Die Milchkarten sind am Mittwoch, den 28.
ds. Mts., nachmittags von 1—2 Uhr im Lebens-
mmelamt zwecks Kontrolle vorzuleqen

Idstein, den 26. Jan . 1920.
_Der ^ Magi strat: Ziegenmever.
3. Stadtverordneten -Bebsammlmm1920.

Das Stadtverordneten -Kollegium wird zu
Mw °°ch. den SS. ganuL

ge^ en «SS ^ ^ r' m ^ as  Rathaus ergebenst ein-
M Tagesordnung:

^ZTt ümß-m ^ t x Bürgermeisterwahl. (Auf
Antrag der SozialdemokratischenFrattion.)Idstein, den 26. Januar 1920.

Der Stadtverordneten-Vorsteher:
K i r msse

I

.Die  Wohnungskommission
l)alt leben Donnerstag, nachmittags von5—6 Uhr

Sitzung
“ÄS .““’*“ bie  Mitglieder-ing-.
_ __ Der Vorsitzende: Hack.

Nutzholz-
Versteigerung.

™,t£ Januar b. 35 ., »°r.
( tmmm  lm w « ™ ® e-

f i Distrikt Laubach 16a
folgende Stamme zur Versteigerung:90 eichen Stämme

.. von 112,49 km
9 ftefent Stämine'

von 10,86 fm
1 lärchen Stamm

von 1,54 fm.
BurÄfÄ nU ?. 5ta "" nrt "- ßto'

Walsdorf, den 23. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

_ Lehmann.

Biillen-Vmtchmiiig.
„ Dienstag, den3. Februar d.ikSWW ^ 3s ., wird der

für  Gemeinde-Sulle
verkauft nieistbietend an Metzger des Kreises

Bremthal. den 21. Januar 1920.
Der Bürgermeister:

_ _ Ernst.
und Dienstag vorm.

ein großer Transport
nftl liiiifrrn. ftrlirl
Zum Verkauf bei

Peter  Gläßner, Camberg.
Aleines Hofgnt bei Königstein im Taunusstrcht

erfahrenen älteren

ersten Knecht.
Nassamscher Landwirtssohn bevorzugt, bei freier
Station, Lohn nach Übereinkunft. Eintritt kann
sofort erfolgen Angebote: Königstein im Taunus
PostlagerndR 100.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser lieber Vater, Groß¬
vater und Schwiegervater

Herr Friedrich Nrumann
im 80. Lebensjahre nach kurzem Leiden
sanft verschieden ist.

Oberquroff, Bleidenstadt,
den 25. Januar 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.

„? ie Beerdigung findet Mittwoch nachm.
3 Uhr(dtsch. Zt.) statt.

vorschiih-vereinF« NftU
e. G. in. u. H.

Sparkasse — Gegründet 1860 — Bankgeschäft

P °ftsch-« .« Mt° Ro. 5642 Am! Jranbfurt«. M. u Sir! 79064 amt Ä o M'
Kassensinnh-« . Sommer-Halbjahr von 8- 12 Ukr , . . . n ^

ucnnllnoen. -. . . - vormittags, 2—3 Uhr nachmittagsWinter-Halbjahr von 8>/s
Fernsprecher No. 31. (Donnerstag nachmittags geschlossen)

Telegramm-Adresse: Dorschußverein.

m

S
L.

Erledigung samtstcher bankmäßigen Geschäfte unter günstigsten Bedingungen
Eröffnung von Lrediten in laufender Rechnung: 8 9

zur Jett 6°/o Zinsen gegen Bürgschaft oder sonstige Sicherheiten
Gewährung von Vorschüssen (gegen Abzahlung von5«/ö jährlich) “ 5 S!nfen

gegen Bürgschaft oder sonstige Sicherheiten. " ' ö
„ An- und Verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von offenen und geschloffenen Depots.
, sowie Verlosungskontrolle,

von Coupons und Sorten. Einzug von Schecks und Wechsel«.
Annahme von Spareinlagen zu 31/2°/o Zinsen vom Tage der Einzahlmm an

bis zum Tage der Rückzahlung.
> Ausgabe von Hermsparkaffen.

Segen Schuldscheine mit 6monatl.Kündig.3-/4°/», mit 12monatl.Kündig. 4°/°.
Eröffnung von Scheck-Lonten; z.Zt. 2'/-°/° Zinsen, veleihnna von Gr'itenielen.

Vermietung von Schrankfächern zu mäßigen Preisen unter Mitverschluß der
Mieter in unserem feuer- und diebessicheren Stahlpanzer-Gewölbe.

Der Vorstand.

Achtung! Jim* zweimaliges Gastspiel! Ach tung;
Gasthaus „ zrrnr t 'Swcn “ in  -

. Magisch-antispiritistische Seancen oder
Einige Stunden im Reiche der Wunder!

Samstag, den 31. Januar und Sonntag, den 1. Februar, abends7 Uhr,
findet je eine

große brillante Vorstellung
des berühmten und besten Experimenteurs, Illusionisten und Antispiritisten

Herrn Professor Al ella ni. Hofkünstler
mü seinen nur neuen und unerklärlichen Original -Experimenten, Demonstrationen und magischen Spielen
tat , sowie. Ger terknotcn, Gedankenlesen. Hellsehen, Geisterschrsit. Bindeprodukuonen und Geisterer-

. ' Spirttorium oder das Geisterkabinett , eine echt amerikanische
lehren gcht ^ ^' ^ ^ne Aufklärung über das Tun und Treiben der Spiritisten rurd deren Jrr-

u unterhaltenen und belehrenden Seancen haben zum größlen Teil den Charakter
mehr wrsienschaitlicherExperimental -Vorträge / ^ ^

Sonntag Nachmittag4 Uhr große Familien- u. Kindervorstellung (Kinder zahlen die Hälfte).
Preise der Platze:  Numerierter Platz 2.- Mark. Saal 1.- Mark. ~

Billettvorverkaus  i m „Löwen". _ Divektio,,.

Geschäftseröffnung
ISodergass © 4.

Ich habe von heute ab am hiesigen Platze ein Import - u . Export¬
geschäft eröffnet und empfehle den geehrten Einwohnern von Idstein und
Umgebung:

lai ,gapiüe , Sardinen , Seife,
Chokolade , Comed - Seef usw.

iwles Geaig,
Klein- und en gros-Verkauf.
VfirhilHllimfAn Parle - IHaln?

OberüHoiuer Passioisleslspiele.
Unter nersnnlifihp.r 8eitnnn „nri “w . ... . . Untor persönlicher Leitung und iViitwirkunq der

f ^er“him‘en Chnstus' u- Judasefarsteller Ad. u. Gg. Fassnacht aus Bayern. 890 Mitwirkende.
* am^ ö g28: t24* Januar b1S 1. Februar 1920, jeden abend 7 Uhr. Ausserdem:

^rhlii ’h k  7 « L /O .n-̂ ueb nachmittags 2 Uhr und abends 7 Uhr . Nach
bchluß der Nachmittags -Auffuhrungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen

ff Vorverkauf der Karten: Musikalienhandlung APELT, Katharinenpforte1, Tel . Hansa 3046
H SQW 16-J l ia.en und I Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.

Schreinermeister
JÖ5=S=50C

. . _ r . spezialisiert Euch
mdem Ihr nur einen, höchstens zwei Artikel, in allereiufachster Form in Eiche roh, innen Buche roh

pooch m guter Ausführung bei Verwendung von gut gitroeknetem Holz liefert ' '
Schränke 148 u. 160 cm breit
Bettstellen 200/100 cm
Waschkommoden 105/55 cm
Nachttische

t alles ohne Glas.
Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabe, welcher Artitct und wieviel ungefähr monat.

hch geliefert wird . Angebote unter . Schlalzlnunermöbel " an den Verlag der Zellung

Mädchen,
welches melken kann, für eine kleine Landwirtschaft
(2 Kühe) znm baldigen Eintritt gesucht.

Näheres in der Erped.

Aeuer Herd
zu verkaufen.

Näheres Gutsverwaltung Henriettenthal.
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